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Seit einiger Zeit iſt im Kreiſe der Hand
lungsgehülfen eine Bewegung im Gange, die auf
die Einführung von kaufmänniſchen Schieds
gerichten zur Entſcheidung von Streitigkeiten
zwiſchen Prinzipalen einerſeits und Hand
lungsgehülfen und Lehrlingen andererſeits hinzielt.
Am 7. April d. J. hat der Reichstag, dem Vor
ſchlage der zur Vorberathung des Handelsgeſetzbuchs
eingeſetzten Commiſſion folgend, beſchloſſen, die ver
bündeten Regierungen zu erſuchen, baldthunlichſt
die Vorlegung eines Geſetzentwurfs zu veranlaſſen,
wonach derartige Schiedsgerichte errichtet werden
ſollen. Eine genaue Prüfung der Frage, ob ſolche
Schiedsgerichte wirklich den erwarteten Erfolg haben
würden, und wie ſie eingerichtet werden ſollen hat leider
nicht ſtattgefunden. Es iſt bedauerlich, daß der
Reichstag ſo leicht bereit iſt, Reſolutionen zu faſſen,
ohne daß die Mitglieder über die Tragweite ihrer
Beſchlüſſe ſich vollſtändig klar ſind und ohne daß
die Regierungen daraus mit Sicherheit entnehmen
können, wie der Reichstag ſich die Durchführung
denkt. Jn der jüngſten Zeit haben ſich die
Handelskammern und kaufmänniſchen Corporationen
auf Wunſch des Handelsminiſters mit der Angelegenheit
beſchäftigt; ſte haben, wie es ſcheint, meiſtens das Bedürf
niß nach der Einſetzung kaufmänniſcher Schiedsgerichte
verneint. Eine eingehende Erörterung der ganzen
Frage bringt das ſoeben erſchienene 150. Heft der
„Volks wirthſchaftlichen Zeitfragen (Verlag
von Leonhard Simion in Berlin) aus der Feder
des Gerichtsaſſeſſors Dr. Conrad Ernſt Rieſen
feld, der zur Zeit als ſtellvertretender Syndikus
der Handelskammer Breslau fungirt. Er bringt
namentlich zwei Bedenken vor, die auch in den Be
rathungen der Handelskammern mehrfach zum Aus
druck gekommen ſind. Einerſeits iſt im Handels
ſtande bis jetzt ein Gegenſatz zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer in dem Sinne nicht vorhanden,
daß beide geſonderte ſoziale Stände bilden. Er
ſagt in dieſer Hinſicht u. a.: „Wo aber zwiſchen
zwei Berufszweigen ein natürlicher und regelmäßiger
Aufſtieg der Angehörigen des einen in das Bereich
des andern ſtattſindet, da kann nicht davon die Rede
ſein, daß jeder derſelben einen ſozialen Stand für
ſich bilde, welcher zu dem auderen in einem ausge
prägten wirthſchaftlichen Gegenſatze ſteht. Wenn nun
der Handlungsgehülſenſchaft durch das Zugeſtändniß
einer Sondergerichtsbarkeit eine Vertretung eigener Be
rufsintereſſen eingeräumt würde, ſo dürfte wohl ſehr
bald die Folge nicht ausbleiben, daß ſie ihre
Stellung im geſellſchaftlichen Organismus der
Prinzipalſchaft gegenüber verkennen und ſich als ein
beſonderer im Klaſſengegenſatze zu derſelben be
findlicher Stand zu ſühlen anfangen möchte, der
ſeine Ziele abſeits und im Widerſpruch zu den
Intereſſen der Kaufmannſchaft zu bethätigen ver
ſuchen würde. Mindeſtens würde ſchon allein das
Vorhandenſein der SpezialJurisdiction für nicht
wenige Angehörige der Handlungsgehülfenſchaft eine
Verlockung dazu dilden, Diſſerenzen, die bisher auf
gütlichem Wege ausgeglichen zu werden pflegten,
Unnöthig aufzubauſchen und vor das Forum zu
zerren, wo ſtets eher eine Verſchärfung der
zwiſchen den Parteien obwaltenden Meinungsver
ſchiedenheiten zu erwarten ſteht, denn deren Bei
gung. Folglich würde bereits die bloße Exiſtenz
der Schiedsgerichte den Anlaß dazu bieten, ur
ſprünglich rein wirthſchaftliche Disharmonien bis zu
dem Grade eines ſozialen Gegenſatzes zu ſteigern.
Eine derartige weitere Zerklüftung der bürgerlichen
Geſellſchaft wäre im ſtaats- und volkswirthſchaft
lichen Intereſſe gleich bedauerlich, und darum muß
auch nur die etwaige Möglichkeit der Gefahr ihres
künftigen Eintritts von der Schaffung kaufmänni
cher Sondergerichte abmahnen. Vom juriſtiſchen
Standpunkte aus erklärt der Verfaſſer die Er
richtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte für eine
keineswegs wünſchenswerthe neue Durchbrechung

Kauſmänniſche Schiedegerichte.
des ſtaats und gerichtsverfaſſungsmäßig garan
tirten Prinzips der ordentlichen Gerichtsbarkeit,
zumal zur Beurtheilung der Arbeitsverhältnifſe
zwiſchen Prinzipal und Handlungsgehülfen ein be
ſonderes Maaß von Fachverſtändniß nicht nöthig
und die Objectivität der Rechtſprechung der ordent
lichen Gerichte in kaufmänniſchen Dienſtſtreitigkeiten
bisher, ſoweit bekannt, noch niemals und auch von
den Angeſtellten nicht angezweifelt ſei. Somit ent
falle jeder Grund zur Vermehrung der ohnehin
ſchon bedenklich gewachſenen Zahl der „beſonderen“
Gerichte durch Einführung neuer kaufmänniſcher
Schiedsgerichte. Er ſelbſt empfiehlt, die Vergleichs
und die Rechtſprechungsfunktion zu trennen, die
erſtere den Handelskammern oder beſonderen
Einigungsämtern zu übertragen, die Rechtſprechung
aber den ordentlichen Gerichten zu belaſſen. Auf
dieſe Vorſchläge, die eingehender begründet werden,
werden wir noch zurückkommen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus hielt am Freitag wieder
eine äußerſt ſtürmiſche Sitzung ab und vertagte ſich,
nächdem der Sturm beſchwichtigt und die Verhand
lungen in Gegenwart des Miniſterpräſidenten
Badeni einige Zeit ruhig fortgeſetzt waren, bis
Dienſtag den 19. d. M. Der Budget- Aus
ſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes berieth
am Freitag Abend die den Nothſtand betreffenden
Dringlichkeitsanträge ſowie die Regierungsvorlage.
Der Budget Ausſchuß beſchloß, einen Unterausſchuß
einzuſetzen, in welchem jedes Kronland vertreten iſt.
Hierauf conſtituirte ſich der Unterausſchuß. Bei
dieſem ſchleppenden Fortgang der Berathungen dürfte
es lange dauern, ehe dieſe dringenden Sachen erledigt

ſind. Graf Badenis Rücktritt wird von
einem Lſchechenblatt ſignaliſtrt. Nach einer Wiener
Meldung der Prager „Hlas Narodna“ circulirte
dieſer Tage im Abgeordnetenhauſe die Nachricht, daß
Graf Baden ſich entſchloſſen habe, zu demiſſtoniren,
und daß er ſich zum Kaiſer nach Budapeſt begebe.
Baden iſt aber bis zur Stunde noch nicht nach
Budapeſt gefahren. Das Gerücht gilt in unter
richteten Kreiſen als verfrüht, da man den Rücktritt
Badenis erſt bis zur Entſcheidung über das Aus
gleichsproviſorium erwartet. Jm Wiener Ge
meinderathe beantragte der Deutſchnationale Dr.
Fochler unter Hinweis auf die Zunahme der
tſchechiſchen Bevölkerung in Wien und deren
nationiale Uebergriffe, daß künftighin kein
ſtädtiſches Amt und keine ſtädtiſche Arbeit mehr an
Tſchechen verliehen würden alle im ſtädtiſchen Dienſt
ſtehenden, die ſich an der deutſch-feindlichen Be
wegung betheiligen, ſeien, wenn möglich, zu entlaſſen.
Ferner ſei ein Aufruf an die Bevölkerung erlaſſen,
worin ſte auf die Gefahr der Vertſchechung Wiens
aufmerkſam gemacht wird. Die Chriſtlichſozialen
begleiten die Verleſung des Antrages mit Zwiſchen
rufen. Man hörte die Aeußerung: „Nicht die
Dſchechen, die Juden drängen ſich vor. Bürger
meiſter Lueger erklärte, daß das nämliche Recht
wie die Juden auch die Tſchechen hätten.

Ftalten. Der italieniſche Finanzminiſter
ertheilt in einem Rundſchreiben den Steuerbeamten
Anweiſungen, durch welche ein gutes Einvernehmen
mit den Steuerzahlern bei Erhebung der Einkommen
ſteuer erleichtert werden ſoll. Die Proteſtkund
gebüngen gegen ein allzu ſcharfes Anziehen der
Steuerſchraube haben alſo ihre Wirkung gethan.

Fpanien. Zur Verſöhnungspolitik des
Cabinets Sag aſta liegt ein neuer Beitrag vor.
Der Madrider „Correo, beſtätigt das Gerücht, daß
auf den Philippinen Verhandlungen zwiſchen dem
General Primo de Rivera und dem Führer der
Aufſtändiſchen Aguinaldo ſtattfinden. Letztere ver
langen eine weitgehende Amneſtie und Straffreiheit
für alle vorgegangenen Ereigniſſe.

Sryweden Norwegen Ein bedeutender

Wahlerfolg der norwegiſchen Linken wird
aus Chriſtiania gemeldet. Bei den Wahlmänner
wahlen in der Stadt Chriſtiania ſiegte die Linke
mit 8203 Stimmen; die Rechte erhielt 7985
Stimmen, auf die Sozialdemokraten entfielen 658
Stimmen. Damit hat die Linke vier neue Sitze
im Storthing gewonnen, ſie wird hinfort über 74
Sitze unter den 114 des norwegiſchen Parlaments
verfügen. Die Linke braucht nur noch zwei Sitze
zu erobern, um die Zweidrittelmehrheit zu beſitzen
welche zu einer Verfaſſungsänderung nothwendig iſt.
Eine ſolche Verfaſſungsänderung Einführung des
allgemeinen Stimmrechts ſteht nämlich auf dem
liberalen Wahlprogramm, und ſie bedeutet nich
wenig in einem Lande, wo es kein Oberhaus und
kein abſolutes Vetorecht des Königs giebt.

Dürket. Die Lage auf Kreta wird nach
einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ aus Kandia
immer verwickelter, die herrſchende Erregung wird
immer größer. Angeſichts des wachſenden Elends
ſendet Stambul die doppelte Quantikät Getreide zur
Vertheilung an die nothleidenden Türken, die mit
großer Sorge dem Winter entgegenſehen. Auch die
Aufſtändiſchen im Jnnern der IJnſel haben große
Sorge; ſie bereiten eine Denkſchrift an die Groß
mächte vor, worin ſie erklären, jeden Beſchluß an
zunehmen. Gerüchtweiſe verlautet von der Ab
tretung Kretas an eine der Großmächte, die allen
Schwierigkeiten ausweichen ſoll. Sämmtliche Oſt
provinzen ſandten Abgeordnete nach Kaſtelli, um ein
Memorandum an die Vertreter der Großmächte zu
richten des Jnhalts, daß die Chriſten ſich jedem
Beſchluß der Großmächte zur ſchnellſten Wiederher
ſtellung der Ordnung unterwerfen. Dagegen drohen
die Muſelmanen mit Brandſteckung bei Durchführung
der Autonomie und bei Zurückziehung der kürkiſchen
Truppen. Admiral Canevaro verſprach den Auf
ſtändiſchen in Akrotiri vorläufig die theilweiſe Zu
rückziehung der türkiſchen Truppen und die Ein
führung der Autonomie. Wie die „Times“ aus
Kaneg meldet, haben die Admirale beſchloſſen, die
türkiſche Gendarmerie, da ſte ſich nicht als genügend
erwieſen, aufzulöſen. Nur wenige Albaneſen ſollen
zurückbehalten und neu organiſirt werden. Die
Unterſuchung wegen der Ermordung dreier Chriſten
in Tſicalarig iſt beendet. Von den zehn Feſtge
nommenen ſind drei Angeſchuldigte in Haft behalten

Griechenland Ein Weißbuch der grie
chiſchen Regierung, welches den diplomatiſchen
Schriftwechſel über den griechiſchtürkiſchen Conflict
bis September dieſes Jahres enthält, iſt ſoeben ver
öffentlicht worden. Das Weißbuch enthält u. a.
folgendes Eine Depeſche des Miniſters des Aeußeren
Skuludis an den griechiſchen Geſandten in Peters
burg, Tombazis, vom 12. Mai beſagt, Griechenland
habe die Autonomie Kretas nur auf Drängen Deutſch
lands hin anerkannt, welches daraus eine unerläß
liche Vorbedingung für ſeine Theilnahme an dem
Vermittelungsanerbieten der Mächte gemacht habe.
Verſchiedene im Laufe des Monats März von den
Mächten an Griechenland gerichtete Noten verweiſen
auf die Gefahren, welche für Griechenland aus jedem
Angriffe auf die griechiſche Dynaſtie entſtehen würden.
Eine Depeſche des griechiſchen Geſandten in Berlin,
Rhangabe, an Skuludis vom 9. Juni beſagt, die
deutſche Regierung habe erklärt, die Kriegsentſchädi
gung würde nicht die Mittel Griechenlands über
ſteigen und die Zahlung derſelben würde einer
milden europäiſchen Controle unterſtellt werden.
Eine Note Rhangabes an Skuludis vom 6. Juli
meldet, der Sultan ſei bereit, nachzugeben, aber er
wünſche Zwangsmaßregeln, welche ihm zur Unter
ſtützung dienen ſollten. Jn einer Depeſche vom 15.
Juli berichtet Rhangabe, er habe erfahren, Kaiſer
Wilhelm habe an den Sultan telegraphirt, daß,
wenn die Ausſchreitungen der türkiſchen Truppen
nicht aufhörten, dies großes Vorurtheil gegen die

ürkei hervorrufen würde. Aus einer Depeſche
Rhangabes vom 27. Juli geht hervor, daß Deutſche



land die Finanzcontrole zur Sicherung der Bonds
inhaber vorgeſchlagen habe.
Ceongoſtaat. Dem Brüſſeler „Soir“ wird ge
ſchrieben, daß König Leopold bereits Maßnahmen
trifft, um die Umwandlung des Congo
ſtaates in eine belgiſche Colonie anzu

bahnen. Auf Anſuchen des Königs hat Papſt Leo
alle belgiſchen katholiſchen Miſſionen angewieſen,
ſofort die größtmögliche Zahl Prieſter nach dem

Congo zu entſenden Der ganze Staat iſt in Be
uäiirke eingetheilt worden, die von den verſchiedenen
Orden beſetzt werden ſollen.

Berlin, 18. Oct. Der Kaiſer empfing am
Sonnabend Vormittag den Chef des Militärcabinets,
General der Infanterie von Hahnke, zum Vortrag,

Und begab ſich ſpäter nach Berlin zur Nagelung
der 63 Fahnen der neugebildeten Regimenter.

Dieſelbe begann um 10 Uhr vormittags in der
NRuhmeshalle des königlichen Zeughauſes in Gegen

wart des Kaiſers und der Kaiſerin. Nach den
Ettern kamen die Söhne des Kaiſerpaares, die

älteſten, mit Ausnahme des Prinzen Adalbert,
welcher Marineuniform trug, in der Uniform des

GardeRegiments, die beiden jüngſten in Blouſen,
die kleine Prinzeſſin in blauſammtnem Paletot.
Nachdem das Kaiſerpaar den Reichskanzler begrüßt

hatte, nahm der Kaiſer den ihm dargereichten
Hammer von Stahl und ſchlug den erſten Nagel

bei der Fahne des 1. Bataillons 5. Garde Regiments
feſt ihm folgten die Kaiſerin, die Prinzen, der
Reichskanzler c. bis zum Fahnenträger. Nach der
Nagelung beſichtigten der Kaiſer und die Kaiſerin
bie Modelle zum Bismarck- Denkmal im
Akademiegebäude. Um 3 Uhr nach dem Frühſtück
m Schloß kehrte der Kaiſer mit ſeiner Familie nach

Potsdam zurück. Um 3 Uhr nahm das Kaiſer
baar in Potsdam an der Feier des fünfzigjährigen

Beſtehens des Meteorologiſchen Jnſtituts theil
Das deutſche Kaiſerpaar trifft heute, Montag, in
Wiesvaden ein. Am Mittwoch, 20. October reiſt
as deutſche Kaiſerpaar von Wiesbaden nach Schloß
Friedrichs hof nach Cronberg ab. Die Vermuthung
legt nahe, daß der deutſche Kaiſer mit dem in
Harmſtadt weilenden ruſſiſchen Kaiſer ein
zuſammentreffen haben wird.

(Jn Gegenwart des Zagrenpaares)
and. Sonnabend Nachmittag in Darmſtadt die
Lierliche Grundſteinlegung der griechiſchen Kapelle
uf der Mathildenhöhe ſtatt.

(Das Staatsminiſterium) trat Sonn

Secretär) im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher, iſt
ſcherem Vernehmen nach der nachgeſuchte Abſchied

illigt worden.
(Der Generaldirector der indirectenZteuern,) Wirklicher Geheimer Ober Finanzrath

chomer iſt geſtorben.
(Ger Herzog von Cumberland) hat

ch dem „Berl. Börſ.Cour.“ dem hannover
hen Rittmeiſter a. D. v. Reden aus Gmünden
Dankſchreiben zugehen laſſen für die aus
laß einer Confirmationsfeier aus Hannover zu

gangenen Kundgebungen. Dieſes Dankſchreiben
tet nach dem „Börſ.-Cour.“ wie folgt: „Daß

allen Lagen des Lebens dieſe treue Theilnahme
d Anhänglichkeit mich und mein Haus ſtets um
jebt, iſt mir eine wirkſame Hilfe in allen ſchweren

iten. Jch erwidere dieſe Treue aus warmen
ſerzen und in dem Bewuſtſein, damit eine

ilige Pflicht für mich und mein Haus
erfüllen. Jch danke Gott, welcher dieſes Band

her kräftig erhalten hat, und bitte Jhn, daß Er
ſſelbe auch ferner ſtärken und dereinſt nach
einer Gnade dieſe Treue lohnen wolle

(Die Beurlaubungdeskommandirten
mirals v. Knorr) iſt dem offiziöſen Dementi

n. Trotz von dem Berliner Mitarbeiter des
ama. Correſp.“ als die Ein leitung zu dem
vorſtehenden Rücktritt des Admirals an
ehen worden. Der Grund für den Rücktritt
e zuverläſſigen Angaben nach in Geſundheits
ſichten. Schon ſeit längerer Zeit ſei den näher
enden Perſonen der leidende Zuſtand des Ad
rals aufgefallen. Dieſe Meldung wird von

„Berl. N. N.“ in auffallend heftigem
n als unrichtig bezeichnet. Die ganze Be
ptung ſei von Anfang bis zu Ende eine „Un
chämtheit.“ Daß den näher ſtehenden Perſonen

leidende Geſundheitszuſtand des Admirals von
orr aufgefallen ſei, müſſe geradezu als eine
ndenziöſe Lüge“ bezeichnet werden. Das Be
den des Admirals ſei ganz ausgezeichnet.
nun es früher Momente gegeben hat, ſo
ßt es in den „Berliner Neueſten Nachrichten“,

denen Admiral von Knorr eventuell ſeinen

Rücktritt in Ausſicht nahm, ſo geſchah dies
lediglich aus der Erwägung, daß er die Ver
antwortlichkeit, mit der Flotte in ihrem jetzigen
Zuſtande vor den Feind zu gehen, nicht übernehmen
zu können glaubte. Seitdem mit dem Amtsantritt
des Staatsſecretärs Tirpitz in dieſer Beziehung die
vollſte Uebereinſtimmung zwiſchen dem Ober
kommando und dem Reichs Marine Amt hergeſtellt
iſt, beſteht für den Admiral v. Knorr nicht die geringſte
Urſache zu ſeinem Rücktritt. Die Mittheilung
des offtziöſen Blattes und die auffallende Art der
Dementirung derſelben in den marinebegeiſterten
„Berl. Neueſt. Nachr.“ läßt darauf ſchließen, daß
auch in dieſer Frage in den höheren Regionen
irgend etwas nicht ſtimmt.

Die Einberufung des Landtage s)
wird von einigen Blättern für Dienſtag, 18. Januar,
verkündet. Von dieſem Termin kann keine Rede
ſein, da verfaſſungsmäßig der Landtag ſpäteſtens
bis Mitte Januar einberufen werden muß.

(Nit der Aufhebung der Beamten
cautionen) hat ſich kürzlich das preußiſche
Staatsminiſterium einverſtanden erklärt. Indeſſen
ſcheint es ſich noch um keinen endgiltigen Beſchluß
gehandelt zu haben. Sonſt würden nicht erſt Er
hebungen in dieſer Angelegenheit angeordnet
worden ſein. Es ſind nämlich bezüglich der Be
amtencautionen an die preußiſchen Provinzialbe
hörden Anfragen dahin ergangen, ob in den letzten
15 Jahren bei communalen Kaſſen, bei privaten
oder öffentlichen Sparkaſſen Defects in dieſer
Beziehung vorgekommen ſei. Falls dies der Fall
geweſen iſt, ſollen nähere Angaben über das Jahr
und die Höhe des Defects in jedem einzelnen
Jahre gemacht werden.

(Kür die Gewährung von Diäten) an
die Reichstagsabgeordneten tritt auch die konſervative
„Pommerſche Reichspoſt“ im Gegenſatz zur „Kreuz
ztg.“ ein. Sie bezeichnet es geradezu als ganz
verkehrt, daß die konſervative Partei noch immer
gegen die Tagegelder ſei. Die agrariſche „Dtſch.
Tagesztg“ ſtimmt der „Pommerſchen Reichspoſt“
unumwunden bei.

(Dex Reichstags und Landtagsabg.
Dr. Paaſche,) ver bisher ordentlicher Profeſſor
an der Univerſität in Marburg war, aber ſchon ſeit
einem Jahre etwa Vorleſungen an der hieſtgen
techniſchen Hochſchule hielt, iſt zum etatsmäßigen
Profeſſor ernannt worden. Ob dieſe Ernennung
Herrn Paaſche zur Niederlegung ſeiner Ma date
zwingt, läßt ſich nicht ohne Weiteres entſche d n.
Es werden ſich wohl die Giſhäftsordnungs-Com
miſſtonen des Reichstages und des Abgeordneten
hauſes damit beſchäftigen müſſen.

(Aus Anlaß der Verurtheilung des
ſozialdemokraſiſchen Redactenrs Stenzel)
wegen Beleidigung des Königs der Belgier tritt
auch die „Dtſch. Tagesztg.“ für die Abänderung
des S 103 des Reichsſtrafgeſetzbuchs ein, auf
Grund deſſen die Verurtheilung erfolgt iſt. Es
läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß, wenn nach
dieſem Paragraphen verfahren würde, wohl kein
deutſcher Redacteur unbeſtraſt geblieben wäre, ins
beſondere da nicht nur die Beleidigung des
fremdem Landesherrn, ſondern auch der fremden
Regierung unter Strafe geſtellt wird. Wir ſind
beiſpielsweiſe feſt überzeugt, daß alle deutſchen
Zeitungen ſich einer Beleidigung des Fürſten von
Bulgarien ſchuldig gemacht haben, die nach dem
s 103 ſtrafbar ſein würde. Wird der Paragraph
ſo gehandhabt, wie er gemeint iſt, ſo wird der
deutſchen Preſſe eine offene Beſprechung aus
wärtiger Angelegenheiten oft unmöglich gemacht.
Das muß verhütet werden, und deshalb fordern
wir eine Abänderung dieſes bedenklichen Para
graphen.

Ein vergeſſener Unterſuchungs-
gefangener.) Aus Mainz wird der „Frankf.
Ztg.“ folgender Vorfall berichtet: Der bei der
Staatsanwaltſchaft beſchäftigte Schreibgehilfe Nuß
wurde am Montag wegen Unterſchlagung von
9 Mk. verhaftet. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte ſich
heraus, daß Nuß, um ſeine Unterſchlagung zu ver
heimlichen, die Akten über einen wegen Unter
ſchlagung in Unterſuchungshaft ſitzenden Mann
beſeitigte, ſo daß dadurch das Hauptverfahren
gegen den Beſchuldigten nicht eingeleitet werden
konnte und dieſer nun ſchon ſeit ſechs Monaten
in Unterſuchungshaft ſitzt. Am Sonnabend
wurde das Gericht auf den Unterſuchungsgefangenen
aufmerkſam gemacht. Jn Folge deſſen wurde die
Unterſchlagung des N. und die damit verbundene
Beſeitigung der Akten aufgedeckt. Bei dem ver
geſſenen Gefangenen handelt es ſich um einen
jungen Mann, dem es zur Laſt gelegt wird, 400
Mark unterſchlagen zu haben, während er behauptet,
er habe das Geld verloren. Eine Vorunterſuchung
war nicht mehr nöthig, die Anklageſchrift war ſchon
gefertigt, und es handelte ſtch nur um die Ueber
weiſung an das Schöffengericht. Wie konnte ein

Menſch ſo fragt die Frankf. Ztg. ſechs Monate

ſeiner Freiheit „in Unterſuchungshaft“ berauht
werden, gegen den gar keine Unterſuchung mehr
ſchwebte Wie konnte der Beamte der Staats
anwaltſchaft, der die Anklage gefertigt hatte, die
Controlle über den Fall vollſtändig verlieren Wie
iſt es möglich, daß der Erſte Staatsanwalt bei den
in kurzen Friſten vorgeſchriebenen Jnſpectionen des
Arreſthauſes nicht auf die ungeheuerliche Thatſache
dieſer widerrechtlichen Freiheitsberaubung ſtieß e
Man darf wohl annehmen, daß auch das heſſiſche
Juſtizminiſterium ſtch dieſe Fragen vorlegen wird

(Colonialpolitik.) Jn Kamerun hat
die letzte Regenzeit, die in den Monaten Juli und
Auguſt ihren Höhepunkt erreicht, in dem Ort
Kamerun ſelber unter den Europäern ſtarke
Verluſte hervorgerufen. Von etwa 100 in
Kamerun anſäſſigen Europäern ſind nicht weniger
als 16 geſtorben. Dieſe Zahl ſo heißt es in
einem der „Voſſ. Ztg.“ zugehenden Berichte
übertrifft ſogar Lagos, wo von ungefähr 140
Europäern im Laufe eines ganzen Jahres 45 ſtarben
Kamerun iſt daher als das größte Fieberneſt
an der afrikaniſchen Weſtküſte verſchrien.
An den Orten im Kamerungebirge und im ſüdlichen
Kamerungebiet, ja ſelbſt in der Mangrovegegend
des Rio del Rey iſt es geſünder als im Haupkort.
Faſt jeder nimmt hier prophylaktiſch Chinin, und
zwar nach der Vorſchrift des Regierungsarztes Dr.
Plehn alle fünf Tage ein halbes Gramm, in
Sümpfen entſprechend mehr. Auch das arge
Schwarzwaſſerfieber iſt kein ſeltener Gaſt
mehr. Von einem Ueberfall einer
deutſchen Station in Kamernun wird der
„Voſſ. Ztg von Hrivater Seite Mittheilung ge
macht. Die Station Mpim am mittleren Sanaga,
die vom Bezirksamtmann von Brauchtiſch und
Leutnant Schmidt angelegt wurde, iſt von der
Regierung aufgegeben und das Militär zurück
gezogen worden. Gleich darauf ſind feindliche
Eingeborene über den Fluß gekommen und
haben die nur proviſoriſch und ſehr primitiv auf
gebaute Station zerſtört. Die nächſte Station am
Sanaga (nach der Küſte zu) iſt Edega, wo zwei
Europäer ſitzen und eine Schutztruppe von vier
Mann ſtationirt iſt.

Vermiſchtes.
(Furchtbar beſtraft. Dieſer Tage ſtarb im

Krankenhaus in Odeſſa ein Mann, deſſen Lebenslauf, troß
des ſchweren Verbrechens, das er ſich hat zu Schulden
kommen laſſen, doch ein gewiſſes Mitleid verdient. Jeder
kannte den Dr. Stock und wußte, daß er unheilbar irrſinnig
war. Das war ſo gekommen: Eines Tages war bei ihm
ein Bauer erſchienen, der über heftige Schmerzen in der
Bruſt klagte. Dr. Stock unterſuchte ihn und diagnoſtieirte
auf eine im letzten Stadium beſindliche Schwindſucht. Um
den Kranken jedoch nicht ohne Troſt ziehen zu laſſen, ver
ordnete er ihm ein nichtsſagendes Mittel, nämlich Rübenſaft
zu trinken. Es waren ſechs Wochen verfloſſen, und Stock
glaubte den Bauer längſt ſchon todt. Da aber trat dieſer
plötzlich friſch und wohl ins Zimmer, unter dem Arm eine
fette Gans und ein Huhn bergend, die er dem Arzt als
Geſchenk für die glückliche Kur dankbar überreichte. Dr.
Stock war einfach ſprachlos und glaubte hier eine Entdeckung
gemacht zu haben, die er nun der ganzen leidenden Menſch
heit verkünden wollte. Um ſich vollſtändige Gewißheit zu
verſchaffen, beſchloß er, den Bauer zu tödten und zu ſeciren.
„Nimm ſofort noch einen Theelöffel dieſer Mixtur, dann
kehrt die Krankheit überhaupt nicht mehr zurück“, rief er
ſeinem Patienten zu, ihm eine kleine Flaſche hinhaltend.
Kaum hatte dieſer das Mittel inne, als er auch ſchon ſeinen
Geiſt aushauchte. Stock machte ſich ſofort daran, den Leich
nam zu ſeciren, und entdeckte zu ſeinem Schaudern, daß
der Bauer gar keine Schwindſucht, ſondern eine einfache
Lungenkrankheit gehabt hatte. Entſetzen packte ihn, er brach
in ein wahnwitziges Gelächter aus und ſchwang vie Lanzette,
furchtbar ſchreiend. „Tödtet ihn nicht, er hat ja gar keine
Schwindſucht Man brachte den Unglücklichen in ein
Jrrenhaus, wo er zwei Jahre verlebte, um ſchließlich als
unheilbar, aber ungefährlich entlaſſen zu werden. Seit jener
Zeit durchſchritt er die Straßen Odeſſas, unaufhörlich nach
einem Mittel gegen die Schwindſucht ſuchend. Nun hat ihn
der Tod erlöſt.

(Erdbeben auf den Philippinen.) Dem
„Jmperial“ geht aus Manila folgendes Telegramm zu:
In den letzten Tagen des September haben aus Mindango
und Jolo (Sulu) furchtbare Erdbeben ſtattgefunden, worunter
die Gegend vom Zamboanga und Baulan am meiſten ge
litten hat. Große Verwüſtungen wurden dort angerichtet
und zahlreiche Unglücksfälle ſind zu verzeichnen. Rieſige
Erdſpalten haben ſich gebildet. In den erſten Augenblicken
herrſchte ſein unbeſchreiblicher Schrecken, da Perſonen und
Thiere durch die der Erde entſteigenden Schwefeldünſte er
ſtickten. Die Erſcheinung zeigte ſich auch auf dem Meere
Ungeheure Wellen überſchwemmten die Küſten und riſſen
alles mit ſich fort. Die Bewohner ſlohen entſetzt ins Ge
birge.“ Es ſcheint ſich alſo um einer jener gewaltigen
Kataſtrophen zu handeln, die ab und zu unſeren Erdball
erſchüttern und die ſtaunende Welt mit Grauen erfüllen.
Der nächſte Dampfer von Mindanao wird wohl die Nach
richten über weitere Einzelheiten nach Manila bringen.

(DHie Rosdziner Hausbeſitzer), deren Häuſer
durch den vor vier Monaten erfolgten Einbruch der Luiſen
glückshütte beſchädigt ſind, haben jetzt die traurige Gewißheit
erhalten, daß ſie auf keine Entſchädigung zu rechnen
haben, die einigermaßen den Verluſt deckt. Die Luiſenglücks
grubengeſellſchaft, die jahrzentelang unter den günſtigſten
Verhälkniſſen Kohlenbau betrieben und viele Millionen aus
dem Grubenbetrieb gewonnen hat, hat 1894 den Betrieb
eingeſtellt, weil die Flötze abgebaut waren. Das Geſellſchaſts
vermögen iſt bis auf etwa 100 00) M. vertheilt, während
die durch den Einſturz verurſachten Schaden auf das
Zehnfache abgeſchätzt ſind. Nach dem Berggeſetze iſt der
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eneigenthümer zur Entſchädigung verpfli

M Geſchädigten kein Geld.

indungswand eingeſtürzt.

drei Arbeiter, die oberhalb Jnnsbrucks

e. Alle drei ſind ertrunken

onirenden 34. Jnfanterie- Regiments
eſtecke, welche am 17. October zum

uien gelegene Bataillon des Regiments

rſten-Uniform, welche Wilhelm

Geſchenke machte

Ich erfülle den letzten Willen meines in

damitAufbewahrung überſende,

An zer gen.
dieſen Theil übernimmt die Redaceion
ublikum gegen
ſechene und Farnilien Nachrichten

m. eph in LeipzigLindenau mit Frau Eliſa
geb. Kötteritz hier; der Sergeant in

e

Weders Götze; Friederike Eliſe Martha
l. T Max Johannes, T.

uth Conrad, S. des Schriftſetzers Krauſe
e Martha, D. des Fabrikarb. Wagner

e Ling, T. des Handarb. Büchſenſchuß

u der Schloſſer E. A. Teutſch m
d. Mennicke, W. A. geb. Schütze hier;

erw. Geyer, J. F. geb. Steinhäuſer hier
erdigt. der Schuhmachermſtr. Kloſt
Poſtillon Hanemann die T. des Maurers
i der S. des Schneiders Streifler; die
e. Funke.

e Drehers Barendt. Getrauet
äſtwirth F. G. Höfer und Frau verw
J. Kleinſchmidt geb. Löhnitß

t. M KHarg mit Frau M. F. H. geb
s in Magdeburg.
Jorcke

Wermeiſters Jorcke; ein todtgeb. S.

kenburg.

A.

Carolina Schäfer
Büustav Schön berg

Verlobte-
Webalfesbarg, Merseburg, Cassel,

im October 1897.
r

nnabend früh
e Tod meine geliebte Tochter

l m mfbetrübt
Theilnahme
e Eigensvrf nebſt Angehörigen.
Werdigung findet Dienſtag Nachmittag

bom Trauerhauſe, Vorwerk 5, aus ſtatt.

Todes Anzeige
nd Abend 10 Uhr ſtarb uner

zſchlag im 43 Lebensjahre
wager, Bruder und Onkel, der

inabe

le Theilna

h Sie Jamilie Laſſe.ding findet Dienſtag Nachmittag
n der Leichenhalle des Neumarkts
h aus ſtatt.

odes-on Anzeige.a den 17. Dekober, Nachmittag
n arb nach längerem Leiden mein

an Unſer guter Vater, der Arbeiter

ins regeen mit der Bitte un ſtille Theil
an

nernden Hinterbliebenen.
J Mittwoch Nachmittag 3 Uhr.

e W a n g.
e e Beweiſe der Theilnahme

ſiit äbniß unſeres lieben Entſchlafenen

an hen Dantn Zangrock und Ortmann.
ſank éetiſter der Stadt Merſebure
vm s October 1897
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dagegen für keinen Schaden aufzukommen. Der frühere
beneigenthümer aber, der während des Betriebes der
be durch die Gewerlſchaft noch Beſitzer war verweigert
Zahlung, weil die Grube nach erfolgtem Abbau in den

h der Gewerkſchaft übergegangen ſei; desgleichen weigert
e Gewerkſchaft. Zu einem langen und koſtſpieligen
ß, deſſen Ausgang unſicher iſt, haben die meiſt mittel

(Cuf einem Neubau in Kaktowitz) iſt eine
Sechs Menſchen wurden

lich berletzt, ein Arbeiter war gleich todt.
Drei Menſchen ertrunken.) Mittwoch Abend

über den Jun fuhren, verunglückt, da der Kahn um

GEaiſer Wilhelm und die Ungarn.)
ſche Kaiſer ſandte dem Offiziercorps ſeines in Kaſchau

auch genommen werden, da an dieſen Tage das in

Gelegenheit ſchickte der Deutſche Kaiſer auch die

en Regiments getragen hatte und die er gleichfalls
Sie wird unter großen Feſtlichkeiten

nem hierzu angefertigten Eichenſchranke
In dein Begleitſchreiben Kaiſer Wilhelms heißt

vbaters, indem ich die als OberſtJnhaber getragene
Uniform ſeines geliebten Regiments zum Zwecke

dieſelbe

her keine Verantwortung

Getrauet: der Schloſſer E. L

üringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12
Döhler mit Frau A. C. geb. Menzel hier.
tadt. Getauft: Frieda Elſe, T. des

des Stein
s Mehnert; Anna, unehel. T. Arthur

h Georg, S. des Schneiders Streifler

Krucker E. O. Wengler mit Fr. A. J
M rauendorf; der Gerichtsdiener A. Francke

Getauft: Frieda Helene,

enburg. Getrauet: der Handels

Beerdigt:
geb. Elsner, Ehefrau des verſt.

nnerstag den 21. Oetober, abends
h Jingfrauen Verein im Pfarrhauſe

10 Uhr erlöſte ein

anzeigen. mit der Bitto

chtet, der Pächter

ſendete der Kaiſer dem
eigenhändiger Fertigung.

(Die
Kingsley,

aufs Jnnigſte verquickt iſt.
die Sache ſo, daß nur die
und Polygamie,

mit einem Kahn

Beweis für die
Der

genügend zu ernähren.
333 Paar

erſten Male in

heimkehrt. Bei

als Jnhaber nach den Kindern ſieht,
Mais mahlt, die für den
Markt trägt, den täglichen
holt, diehinterlegt

Gott ruhenden
Neger gekannt, die

hierdurch

ſpäteren Generationen erhalten bleibe Wilhelm.“ Außerdem
Regiment ſein kebensgroßes Bild mit

Vielweiberei bei den Neger n.)
die bekannte Afrikareiſende, hat

Stämmen intereſſante Beobachtungen gemacht.
raſchender Vorurtheilsloſigkeit ſchildert ſie die Vielweiberei
der afrikaniſchen Völker als
Jnſtitution, die mit den Lebensgewohnheiten der Eingeborenen

„Augenblicklich“, ſagt ſte, „liegt

denn die täglichen Arbeiten müſſen gethan
werden, und wenn ſie nicht von den
werden, ſo muß es durch Sklaven geſchehen
Stämme im franzöſiſchen Cöngogebiet haben einen neuen

Berechtigung der Vielweiberei
nämlich den, daß ein Mann nicht im

Die Fan
hungriger Stamm, ſie eſſen mindeſtens zehn Mal am Tage.
Dazu gehört mehr als eine einzige
für ihren Herrn Gemahl herbeiſchaffen kann.
Arbeit von den Frauen gethan werde, iſt in Af
verſtändlich. Da es nun unmöglich iſt, daß eine

das Eſſen herbeiſchafft und kocht,
Verkauf beſtimmten Produkte zum

Plantage beſorgt u. ſ. w. u. ſ. w.
eben mehr als eine Frau haben.
weniger Arbeit,“ ſagt die afrikaniſche Dame und ich habe

viel lieber ſich mit einer Frau begnügen
und das für die Erwerbung weiterer
zu anderen Dingen verwendet hätten,

Miß
bei den afrikaniſchen

Mit über der P
eine unentbehrliche ſoziale

Die Ehefrau

Wahl bleibt zwiſchen Sklaverei
ins Zimmer

Frauen verrichtet entſchlafen.
Die Fan ſtorben
gefunden,

Stande ſei, ſich
ſind ein außerordentlich

Frau, die Nahrungsmittel
Daß alle

rika ſelbſt
Frau allein

Waſſervorrath aus dem Fluß
ſo muß man

„Je mehr Frauen, deſto

Frauen nöthige Geld An
aber ihre F

Jda Frauendorf, Vorwerk 10, der Gaſtwirth
Höfer mit der verw. Landwirth Kleinſchmidt,
Erneſtine Ottile Jda geb. Löhnit, Neumarkt 15;
der GerichtsDiener Anton Franucke mit der
verw. Schuhinachermeiſter Geyer, Johanne
Friederike geb. Steinhäußer, Oßerbreiteſtr. 20.

Geboren: dem Hülfsweichenſteller Mettin
ein S., Seitenbentel 6; dem Schloſſer Walther
ein Sohn, gr. Sixtiſtr. 7; dem Hausvater
Künne eine T., Hälterſtr. 19 dem Zimmer
mann Dreßler eine T., Oberbreiteſtr. 15
dent Former Schauer eine D., Halleſche
Straße 22; dem Zimmermann Haaſe ein S.,
Oberbreiteſtr. 4; dem Müller Weidner eine
T. Schimnaleſtr. 10; dem Schmiedermſtr. Roſch
eine T., Neumarkt 55; dem HandarbeiterDe

t Fleiſcher ein S. Hälterſtr. 12; dem Fabrikant
Kornacker ein S., Dom 16; dem Schuhmacher
Sander eine T., Roßmarkt 5; dem Poſt
ſchaffner Dathe ein S., Annenſtr. 5; dem
Maurer Schrepper eine T., gr. Sixtiſtr. 13
dem Fabrikarbeiter Meißner ein S., Neu
markt 58, dem Handarbeiter Ehrentraut ein
S l. Sixtiſtr. 12; dem Handarbeiter Ziem
eine T Unteraltenburg 62; dem Fabrikarb.
Wagner eine S., Vorwerk 2.

Geſtorben: der Schuhmachermeiſter
Kloſt, 65 J. Oberbreiteſtr. 21 des verſtorb.
Tiſchlermſtrs. Jorcke Wittwe geb. Elsner,
33 J. Unteraltenburg 50; des Tiſchlers Pätz
todtgeb. S., Unteraltenburg 240; des Arbeiters
Großmann in Fährendorf Ehefrau geb. Reich
hardt, 38 J. der Arbeiter Riemer, 50 J
Unteraltenburg 9; der Poſtillon Hanemann,
25 J., Breiteſtr. des Schneiders Streifler
S., 3 M., Saalſtr. 2; des Maurers Ulrich
DT., 3 M. Johannisſtr. 8; des verſtorb.
Schuhinachermſtrs. Funke Wittwe geb. Förſter,
76 J Markt 9; des verſtorb. Handarb.
Eigendorf T., 6 J., Vor werk 5.
S e oeeoeéeSòeéèéèSeeeeéè

wangsverſtetgerung
Mittwoch den 20. October, vor

mittags Uhr, werde ich im Schützen
Hauſe hierſelbſt

2 Sophas, 1 Pianino Klavier
ſeſſel, 1 Chaiſelongue, 1 Ruhe
ſeſſel, 1 Nähtiſch, 1 Tiumean,

7

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 18. October 1897.

Meyer, Gerichtsvollzieher

ß

A.

Ausverkan
Hünther ſchen

nd HucslinLagers

roheöffnet Vorm. von 9 12,
Nachm. von 2 6 Uhr,

Um ſchnell zu räumen, werden
ſämmtliche Wagren unter Ein
kaufsprets verkauft

G

Auch Nichtkäufern iſt das
Anſeben der Waare geſtattet.

D. l nit,Ein guter Hof und Jagd
hund iſt billig zu verkaufen

Schualehraße 23.

Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammern,
Küche und ſämmtlichem Zubehör, neu reſtau
rirt, iſt vom I. November

c

neider M
e

beziehen. P

der Drucker Ernſt Otto Wengler mit Anna

Flohr ein S. Vorwerk 5; dem Fabrikarbeiter

L Regnlator und großes Bild

Ausſtattung M
Probezeit
ſchiffchen Maſchinen für
Herrenſchneider zu billigſten Preiſen. Viele
Tauſende in Deutſchland gelieferte Maſchinen
können faſt überall veſichtigt werden. Kataloge
und Anerkennungen koſtenlos franco.
ſchinen, die in der Probezeit nicht gut arbeiten,
nehme auf meine Koſten zurück. Militarig-
Fahrräder
Mk. 165 n Beſte Erfindung, die Pneu
maties bei Luftentweichung vhne Heraus
nehmen dicht zu machen. Offerten franco

W G e An S An n e r
zu vergeben.

in allen gangb
und Mk.

h

ſelbſt haben ſie angeſtiftet, ſich noch weitere Frauen zuzulegett,
damit die Einzeln
göttlich trägen
nicht eine Anzahl von Frauen heirathen können, die ſie er
nähren, iſt jedenfalls ein orgineller Grund für die Berechtigung

olygamie.
(Gute Ka

Ehepaar Mos z

Dieſer Tage erkrankte der
die Frau nieder.

Hand in Hand, wie ſie gelebt, waren ſie ge

(„Mutter Pieſecke“,)
186 D66 und 1870 71 bekannte Perſönlichkeit iſt, wie
das „Kl. Journal“ berichtet,
hatte während der drei Feldzüge als Marketenderin die
Truppen begleitet und war Beſitzerin verſchiedener Ehren
zeichen. Kaſſer Friedrich war
es auch nicht verſäumte, nach der Schlacht bei Königgrätz
ſich einen

a h

Labetr

Menneberg-
ſchwarz, weiß und farbig,
Meter in den modernſten Geweben, Farben und

Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
G. Henneberg's Seiden- Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürich

e es leichter hätte.“ Daß die armen,
Negerherren verhungern müßten, wenn ſie

meraden.) In Gollantſch lebte das
nski ſeit langen Jahren in glücklicher Ehe

war 87, der Ehemann Ts21 geboren.
Mann, bald darauf legte ſich auch

Als am nächſten Morgen die Dienſtmagd
trat, fand ſie die beiden Alten ſanft

eine allen Mitkämpfern von

in Berlin geſtorben. Sie

ihr beſonderer Gönner, der

unk von ihr zu holen.
e S

Neklametheil,
Heéigg nur ächt, wenn direkt abSelds meinen Fabriken bezogen,

von 75 Pf. bis Mk. [8,65 p.
Deſſins.

Ein Zweirad (Germanig O u),e eſowie ein Knaben Rover
„DOpel in

SeWeißenfeler Str.
7 z 9 r O J Du SEin Wohnhans,

ſchöne Lage, paſſend zu jedem Geſchäft, iſt
Unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Offerten unter A 90 an die Exped. d. Bl.
abzugeben.

eregeeeGer ſten ſcrot,
S Centner 7,20 Mk.

Srarte Als
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Von heute ab Kkäglich ſriſche

e

n

Putzmacherin

erthia einenOelgrube 20/e1.

Pfannenkuchen
u. Spritzkuchen.

e u C 8 un nSteinſtraße

Noggenklete,
a Centner 5,00 k.

verkauft 3 486 ung

Zu einem möblirten Zimmer mit Mittags

Pfannentuchen,
empfiehlt täglich

12 Stück gefüllte für 50 Pf.
S Slück ungefüllte für 25 Pf.

Otto Stanl,
kl. Sixtiſtr. 21.

tiſch wird noch O ein zweiter Herr S
zur Antheilnahme geſucht

Altenburger Schulplatz 3 J.
Ein oder auch zwei

Sehla ſtellen
ſind ſofort zu vermiethen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

fertigt in
billigſten
Preiſen

Berlohnng s Arzeigen

dreh und Viſtten erlen
geſchmackvoller Ausführung zu

F. Karius, Stühl 17
Jireundliche Hchlafſtelle

offen v. 5. Gotthardtsthor 3.
Zwei freundl. Hchlafſtellen
offen Oelgraube 7.

Frenndliche Salaftellen
offen Lindenſtraße 7.

Bezugnehmend auf
des Herrn Königl. Landraths theile ich einer
geehrten Bürgerſchaft von Merſeburg mit, daß
ſich meine Wohnung

Sehrbefindet. Rudolph Schornſtein
fegermſtr.

Die weltbekannte, in allen Orten eingeführte

die Bekanntmachung
S at

statt. Kautsohnre

Firma
Jacobsohn, Berlin, Linienstr. 126,

an der Gr. Friedrichſtraße,
Ne bekannt durch langjährige

11892 Lieferungen an Mitgl. für
e Poſte, Militär KriegerC Lehrer u. Beamtenvereine,

S verſend. die neueſte hoch
S armige FamilienNäh

e maſchine „Kronc“ für
Schneiderei, Hausarbeit und

S gewerbliche Zwecke, mit
leichtom Gang, ſtarker Bau
art, in ſchöner Ausſtaktung,
mit Fußbetrieb und Ver
s ſchlußkaſten für Mark 50,
Boruſſta Schiffchen maſchine
k. 45. Vierwöchentliche

S jährige Garantie. Ring
Schuhmacher und

Ma

für Herren und Damen von

Hohengollern.
Carl Schwabe.

NRechunngsſormulare
aren Größen, 100 Stück 50 P

hält ſtets vorräthig
Rößzner,

Wegen An
verkaufe ich meine
räthe, als

i

noch vorhandenen Flaſchen mir gefälligſt zu
kommen zu laſſen.

U an benn.,

fgabe
des Geſchäfts

ſämmtlichen Waarenvor

Selters und Vierſlaſchen
ſonſt noch vorhandene Gegenſtände

Jch erſuche meine geehrten Abnehmer, die

Mit Hochachtun

Dom 16/ I.
9000000

Amtliche Neuheiten

für Puß
ſind eingetroſſen.

M envon 1 Mark 75 Pf. an bis zu den
feinſten

Hüte

8 S S 8 S
57

g o

Runde
und Hinderhüte

in garnirt und ungarnirt empfiehlt
billigſt

L Poschner,
gr. Sixtiſtraſze S.

0

0

0



Auf der Leipziger Ausſtellung
wurde den

Feurich-Pianinos
die höchſte Auszeichnung Die Königl.
Sächſ. Staatsmedaille zuertheilt.

Auf der Verliner Ausſtellung a
1896 erhielten die

Schwechten Pianinos
die goldene Medaille und die
ſilberne Staatsmedaille.

Vertretung für Merſeburg
und Umgegend

Willy Straube's
Bianoforte-Wagazin,

MNeumarkatstlier L.
Eine Anzahl

gut erhaltener geſpielter Pianos
ſind ſehr billig zu verkaufen.

„Prima
Preißelbeeren mit Zucker

ſowie

Heidelbeeren mit Zucker

enbfiehtt Richard Schurig.

Kunnere un eng e

zu Jackets und Capes empfiehlt
Bertua Naumann,

Sonnabend den 23. Oct.
abends Ahr,

im Kgl. Schloß gart en Paviſlon

e
Küngtier e 9009

Mit w ren ve:
Fräulein Roſe Ettinger (Geſang)
Herr Georg Witte (Cello).

Fräulein Ettinger ſingt Arie aus Lakmé
von Delibes, Lieder von Schubert, Schu
mann Goldmark, Thema mit Variationenvon Proch

Herr Witte ſpielt Sonate von Mendels
ſohn, Concert von Volkmänn, Soloſtücke von
Romberg und Popper.

Abonnementskarten für nummerirte
Plätze zu drei Concerten à G Mk.

Eintrittskarten zum erſten Concert
A. 3 Mk. in ver Stollbergſchen Buch
handlung.

Abonnements karten für nicht numme
rirte Plätze hei dem Beamtenverein.

Mehler's Reant alten
Morgen Abend von 2 Uhr ab
SchweinsPoöteltnochen

Klöfzen, Sauerkraut und Meerrettig.
Es ladet hierzu ergebenſt ein D.

Hubeld s Reſtanratton

r.

n.
Ferte r

gels s Reſtanr t

C Stlachteſeſt,Mittwoch
früh 9 Uhr Wellfleiſch.
Dienſtaghageſchige en Wutt t

Wie Lindenſtraße 12.
Sieber's Reſtanrant.

e Heute Dienſtag
v

V. Sachſe's Neſanrant.
Morgen Mittwoch

Sohlachteſf st.Se 129Meere Nübenlicferanten
wir hiermit, ſofern Sie

Lieferung ihrer Rüben per Bahn
erfolgt,

in Klerseburg nur Montag,
Dienſtag, Mittwoch,

in Coxbehe nur Donnerstag,
Freitag und Sonnabend

zu verladen.
Zuckerfahrit Körbishorf.

Mittwoch d. 20. d. u. ſteht ein
Trausport
Simmenthaler Zucht-

e vieh, als hochtragendeſ ſprungfähige Bullen,
jährige Ninder

bei mir zum Verkauf.

M G eg-Restaurant Hohenzollern,
I. Carl Schwabe-Echt Culmbacher Bier, l. Oualität

aus der Actienbr. Petz in Sulmhbach
O, Liw. 18 P.

B. O.

2
2

z S
2 1 Snach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Licbreich, beſeitigt binnen e en e

Verdauungebeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, S
die Serkte von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen und 92Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer S oMagenſchwache leiden Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M. s

Srhering s Grüne Kpolheke, Chauſſee Steche o.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. S S

Man verlange ausdrücklich J Sch;ering's Pepſin Eſſenz. 2

Schlachtefest

Fay's achte Sodener Mineral-Pastillen,

Im Manöyer der Soldat,
In der Kirche der Prälat,

4 Aut der Bühne der Tenor
Und der ganze Opernchor,

In der Schule der Herr Lehrer,
Bei dem Ständechen der Verehrer,

Alle brauchen ganz im Stillen
Fay sachte Sodnerſineral-Pastiſlen

Denn ohne sie ging ohne Zweifel
Ihre Stimme oft zum Teutel!

Drum Wer den Hals will conserviren
Mög Fay's Pastillen schnell probiren,

Pay's ächte Sodener Mineral-Pastillen
sind à 35 g. Per Schachtel in allen Apotheken, Drogerien

und Mineralwasserhandlungen zu haben.
n Nach hmünge

a Ja amen- n Kinder Conſect on Geſ eſ äft
Gotthardtsſte. 5 88 ch 3 r 9 mann. be

30.a Jatlets, Capes, Regenmäntel, Abend m intel S W

e in a henen S fen bilgfen Preiſen

0, Mersehburg,
Markt 10.

Tuchhandlung, Deckenlager. Anfertigung feiner Herren
garderobe. Auswahl in allen Preislagen,

Weitgehendſte Garantie für tadelloſen Sitz und gutes
Tragen.

Beſte Ausführung. Denkbar billigſte Preiſe.

Gute

reelle Bedienung

Bestse Arheit.

Billige Preise.
Becqueme

Zahlungsbedingungen.

Mgldtteß Anhiatimngen öden dnmn ten

Maas Weteselae,
Iischlermeister.

Tee

I. e I.NReſſauran! Preuß her Aer

Mittwoch SehtS. Waſſermann.engNähr- eiſt zu haben bei e e.e nen wi ill, n eDeutſche Vakanzee Selanrig e

Zur Aufriedenhenkg Dienſtag et

SHchl achte
Für

ſage ich

Rudolph
ein

armeniſches Waiſenkiid
ſt heute 100 Mk. an den
ſächſiſchen Zweigvereins, Herrnler in Halle, abgeliefert. ar W
uns ein beſtimmtes Kind als von Mer
aus verpflegt namhaft gemacht werden
rüber wird ſpäter berichtet.

e
Wenn möglich

v
Allen

herzlichen Dank. Das für die n
Jahre von Einigen ſchon vorausgewird auf der Sparkaſſe deponiri gezahlte l

Sammlung iſt für dies Jahr du
werden.

Marine

Leu

Rübenroden
bei höchſtem Lohn geſucht.

Hi
von

ccord
te zum

ie Gutsverwaltung
Oaul BergerHalleſche Straße 40.

1 Gehülfen,

wird

Ein Laufburſche

Sialclatein,

Winter Sgueten
für Lager Arbeiten werden geſucht von

e

Ein ſauberes, nicht zu junges
Dienſt üdchen

wird für ſofort oder I.

Als Lohndiener
empfiehlt ſich Panl Weilge,

Weiſe Mauer 5, Nähe

per ſofort geſucht von

„Roßzmarkt 6

Roß markt 6

Januar 1828 n hFrau r W einreich.

ſofort g

Eine ſaubere, anahhängige graue

M e Deeſucht Luiſenſtrafze I.
Ndenl tches,

geſucht

chtliches Mi n
Steinſtr. 10, 1 Tr

erlernen

junges, anſtändiges Mädchen, welheDas Schedern
will, kann ſofort antreten. Wo

die Exped. d Bl.Jwet Schlnſſel n
Abzuholen Pleueekaun 20.

EinSonnabend Abend zwiſchen 7 und 8
von Vorwerk, Breiteſtraße, Marlt nach d
Bahn verloren worden.
e Belohnung. Zu erfragen in der G

Bl

e Cylinderuhr vhne e

Wiederbringer en

vo
pr

Höochſe und nedrigſte T
vom 10. bis mit 16. Oetober 1897.

Weizen, pro 100 Kl. 18,0 bis 19 M
do. 1450 bis 13do 20 bis 19
do. bis vdo. 20 bis 1
do. bisdo. 20 bisnen e n 50 bis

Rindfleiſch (von der Keule), 4es 40 bis n hBauchfleiſch, pro Kilo 10 bis P
e Schweinefleiſch, do. bis IHammelſleiſch do. 30 bis
Lalbfleiſch, do. 130 bis 129S Butter, do. 20 vis 29S Eier, Pro Schock 480 bis
S Heu, pro 100 Kilo 6, bis 60
I Stroh, do. C bis 3,60Marktpreis der Ferken

in der Woche
m 10. bis mit 16. October 1897
o Stück 7,50. Mk. bis 12, M.

D. Für die Stadtauflage liegt
heutigen Nummer eine Ertra
B. J. Willms in Köln bei.

Beilage wo

e er



n

geſucht

reich
uwirda

Beilage zu Nr. 245 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. October 1897.

Die Weihe der Fahnen der neuen
Regimenter.

Berlin, 17. Ockober. Die feierliche Weihe
der den neuen Regimentern verliehenen
Fahnen geſtaltete ſich heute wiederum zu einer
roßartigen milftäriſchen Feier, die vom prächtigſten
Herbſtwetter begünſtigt wurde. Die Feier vollzog

ſich nach der Myd. Ztg. in denſelben Formen, wie
die Weihe der Feldzeichen der vierten Bataillone
am 18. October 1893. Vor dem Denkmal
Friedrichs des Großen war ein Feldaltar auf
gerichtet, deſſen Hintergrund hochragende Blatt
pflangen bildeten, während zu beiden Seiten Ge
ſchütze, Drommeln und Lanzen aufgeſtellt waren.
Soweit der Raum zwiſchen dem Denkmal Friedrichs
des Großen und der Schloßbrücke nicht abgeſperrt
wurde, war er mit einem nach Tauſenden zählenden
Publikum dicht beſetzt. Die Feier begann um 10
Uhr. Schon längere Zeit vorher hatten die
Truppentheile zu beiden Seiten der Straße Auf
ſtellung genommen. Hinter dem Denkmal des
großen Friedrich waren die Kadetten aus Lichter

felde und Potsdam als Zuſchauer bei der feierlichen
Einweihung aufgeſtellt. Am Palais des alten
Kaiſers ſtanden die königlichen Prinzen, die Militär
hevollmächtigten und die anderen fremdherrlichen
Offtziere, gegenüber an. dem weſtlichen Flügel der
Univerſität die kommandirenden Generale und andere

höhere Offiziere. Rechts neben dem Altar nahm die
evangeliſche und katholiſche Militärgeiſtlichkeit mit
den beiden Feldpropſten Platz. Die Kaiſerin
wohnte der Feier mit ihren jüngſten Kindern vom
Balcon des Palais Kaiſer Wilhelms J. aus bei,
die vier älteſten Söhne des Kaiſerpagares
waren als Offiziere bei der Leibcompagnie des
erſten Garde Regiments zu Fuß eingetreten. Unter
deſſen waren die zu weihenden Fahnen vom Lehr
bataillon aus dem Zeughauſe zum Altare geleitet,
die Fahnen des Gardecorps vom erſten Garderegi
ment aus dem königlichen Schloſſe abgeholt. Es
war eben 10 Uhr vorüber, als der Kaiſer in
großer Generalsuniform mit dem Bande des

Schwarzen Adlerordens vom Schloſſe her in Be
gleitung des Generaloberſten Graf Walderſee und
mehrerer General und Flügeladjutanten herange
ritten kam. Unter den Klängen des Präſentir
marſches erwieſen die Truppen die üblichen mili
täriſchen Ehren. Der Kaiſer ritt bis vor den
Altar; die Fahnen ſchloſſen das Viereck und ein
Choral, geblaſen von den Trompetern der Gardes
du Corps und der Gardeküraſſtere, die hinter dem
Altar ſtanden, eröffnete die eigentliche Feier. Hier
auf hielt Garniſonpfarrer Goens mit weithin
vernehmbarer Stimme die Weiherede; während des
Weiheactes ſelbſt ſenkten ſich die Fahnen und vom
Luſtgarten her dröhnte der Salut von den
Geſchützen der Leibbatterie des 1. GardeFeldartillerie
Regiments Nach der Feier befahl der Kaiſer das Präſen
tiren als erſtes Honneur für die Fahnen. Der Kaiſer ritt
dann an den Garniſonpfarrer Goens heran und dankte
ihm für die erhebenden und weihevollen Worle;
hierauf wandte ſich der Kaiſer zu den Truppen, die
Gewehr über nahmen, zurück und hielt eine kurze
Anſprache an ſie, die mit der Aufforderung ſchloß,
Ehre, Tapferkeit und unbedingten Gehorſam zu

pflegen. Graf Walderſee ritt dann in das Viereck
hinein und ſtattete im Namen der Armee dem Kaiſer
für die Gnade der Fahnenverleihung den Dank ab;
darauf wurde das Kommando zum Präſentiren ge
geben und tauſendfach hallte das Hurrah auf den
oberſten Kriegsherrn wieder, während die Muſik
corps mit „Heil Dir im Siegerkranz“ einfielen.
Der Kaiſer dankte dem Grafen Walderſee herzlich
und gab dann das Kommando zum Parademarſch.
Der Kaiſer nahm vor der Univerſttät Aufſtellung,
während die Fahnenträger mit den neugeweihten
Fahnen in doppelter Linie hinter ihm ſtanden.
Ants neben dem Kaiſer ſtanden ſeine älteſten vier
Söhne

Nach dem vorzüglich gelungenen Parademarſch
wurden die neuen Fahnen vom Lehrbataillon nach
dem Zeughauſe zurückgebracht das 1. Garderegiment
geleitete die Fahnen der Garderegimenter nach dem
königlichen Schloß. Brauſende Hürrahrufe ertönten,
als der Kaiſer ſich an die Spitze der Leibcompagnie
ſehte. Damit hatte die Feier ihr Ende erreicht.

Pyngeg en onProvinz und Umgegend
Weißenfels, 16. Oct. Sein eigenes

ind überfahren hat geſtern Nachmittag gegen
5 Uhr der Kutſcher Wagner. Es war nach dem
W. Kbl.“ an ver Zeiter Chauſſee bei der großen
Steigung vor der „Zufriedenheit“. Der beinahe
Hährige Knabe ſaß in der Schoßkelle, während der
Aater neben dem Wagen ſtand, um den Vorſpann
utreiben, den er der großen Steigung wegen

hatte nehmen müſſen. Infolge des Ruckes beim
Anziehen der Pferde fiel das Kind aus der Schoß
kelle und gerieth unter die Räder, deren eins ihm
zermalmend über den Kopf ging. Der unglückliche
Vater war, wie man ſich denken kann, über den
entſetzlichen Verluſt ſeines Kindes in heller Ver
zweiflung und konnte nur durch rechtzeitiges Da
zwiſchentreten theilnehmender Menſchen davon ab
gehalten werden, ſich unter die Räder ſeines Wagens
zu werfen und ſeinem Kinde in den Tod zu folgen.

t Halle, 16. Oct. Vom Kaiſer wurde dem
Kriegerverein zu Dieskau eine prachtvolle
Fahnenſchleife, ſowie ein Fahnennagel
überſandt. Schleife und Fahnennagel befinden ſich
in Verwahrung des Herrn von Bülow am 24.
Oetober ſoll von Seiten des Landraths Herrn von
Werder dem Kriegerverein beides überreicht werden.

Halle, 16. Oct. Profeſſor Dr. Julius
Schmidt, der Director des hieſigen Provinzial
Muſeums, iſt vorgeſtern hier im 74. Lebensjahre
geſtorben. Der Tod Profeſſor Schmidt's, deſſen
hohe Verdienſte um die Wiſſenſchaft allſeitige Wür
digung gefunden, bedeutet für unſer Muſeum einen
ſchweren Verluſt; hat er doch allezeit dem Blühen
und Gedeihen dieſes gemeinnützigen Jnſtituts in
uneigennützigſter Weiſe ſeine Kräſte gewidmet. Auch
außerhalb der Grenzen unſerer Provinz wird die
Nachricht von dem Ableben des geſchätzten Gelehrten
Trauer hervorrufen. Heute erfolgt die Ueberführung
der Leiche nach Sangerhauſen, wo der Verblichene
ein Gut beſitzt.

Streckau (Kr. Weißenfels), 15. Oct. Der
Typhus greift hier immer mehr um ſich. Es
ſind bereits über 30 Krankheitsfälle konſtatirt. Man
nimmt an, daß die Urſache der Krankheit in dem
ſchlechten Waſſer zu finden iſt, das wir hier haben.
Ein Brunnen iſt deshalb geſchloſſen, ebenſo iſt
angeordnet, daß alles Trinkwaſſer nur im abge
kochten Zuſtande genoſſen werden ſoll. Das Waſſer
aus dem durch das Dorf fließenden Bach darf auch
nicht mehr verwendet werden. Die Waſſerverhältniſſe
ſind hier und in der Umgegend immer ungünſtig
geweſen.

F. Naumburg, 13. Oct. Von dem evangeli
ſchen Oberkirchenrath in Berlin iſt Paſtor Brod
führer von Altlöbnitz dazu beſtimmt worden,
während des Winterhalbjahres die deutſche evangeli
ſche Gemeinde zu Bari in Apulien und mehrere
andere deutſche evangeliſche Gemeinden in Italien
geiſtlich zu verſorgen. Paſtor Brodführer wird am
3. November dieſen Poſten antreten.

Jena, 17. Oct. Die neue thüringiſch
anhaltiſche Staats- Lotterie
Looſe und 12500 Gewinne und 1 Prämie. Die
Ziehungen der erſteren finden vom Januar bis Mai
nächſten Jahres in 5 Klaſſen ſtatt.

4 Aſchersleben, 17. Oct. Entgleiſt ſind
geſtern Nachmittag von dem um 2 Uhr 49 Minuten
von hier nach Halberſtadt abgegangenen Schnellzuge

in der Nähe des neuen Rangirbahnhofs zwei
Perſonenwagen in der Mitte des Zuges.
Paſſagiere ſind glücklicherweiſe nicht verletzt, jedoch
iſt der Unterbau an der Entgleiſungsſtelle erheblich
beſchädigt. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch
nicht bekannt geworden.

Neuſalza, 14. Oet. Jm Zuchthauſe verſtarb
die wegen Brandſtiftung zu 15 Jahren Zuchthaus
verurtheilte Altwaarenhändlerin Tietze. Kurz vor
ihrem Tode hatte ſie einer Mitgefangenen einge
ſtanden, daß ſte an der Brandſtiftung unſchuldig ſei,
daß ſie aber vor ſieben Jahren ihre Schwieger
tochter ermordet habe. Die Mitgefangene hat der
Staatsanwaltſchaft davon Mittheilung gemacht, die
die Ausgrabung der Leiche veranlaßt hat. Die Unter
ſuchung wird hoffentlich Licht in dieſe dunkle Ge
ſchichte bringen.

Gräfenhainchen, 16. Oct. Der frühere
Schneidermeiſter und langjährige Kirchendiener
Fritz Heyder vollendet, wie man der S. Ztg. be
xichtet, am 20. d. ſein 100. Lebensjahr. Der
Greis leidet zwar an Schwerhsrigkeit, befindet ſich
aber ſonſt noch ganz wohl er verwaltete das Amt
als Kirchendiener bis zum 97. Lebensjahre

Aus Thüringen, 16. Oct. Nach Mit
theilung aus Kahla blieb Donnerstag Abend der
von Großheringen kommende, nach Rudolſtadt
fahrende Perſonenzug plötzlich bei Groß-Pürſchütz
ſtehen. Nach einer Darſtellung war der Cylinder
der Locomotive geplatzt; nach einer zweiten hatten
Führerſtangen und Cylinder eine ſtarke Beſchädigung
erlitten. Es mußte eine neue Locomotive herbeige
ſchafft werden behufs Weiterbeförderung des Zuges,
der mit faſt einſtündiger Verſpätung in Rudolſtadt
eintraf.

4 Theuma, 17. Oct. Jn voriger Woche hat
der Steinbruchsarbeiter Hager hier, ein Mann
in den vierziger Jahren, ſeine gleichalterige Frau,
die ihm 14 Kinder geboren, unter Anwendung der

hat 25000

Kartoffelhacke aus Eiferſucht zu erſchlagen ge
ſucht. Er ſchlug mit der Schärfe der Hacke auf
den Kopf der Frau und entfernte ſich dann von
ihr in der Annahme, daß ſie todt ſei. Die
ſchwerverletzte Frau kam wieder zu ſich, iſt aber
heute noch nicht vernehmungsfähig. Hager iſt noch
nicht wieder zum Vorſchein gekommen; er hat
wahrſcheinlich einen Selbſtmord begangen.

Weimar, 14. Oct. Eine unangenehme
Ueberraſchung iſt nach der S.Ztg. denjenigen
Wählern im I. Verwaltungsgerichtsbezirk zu Theil
geworden, welche bei dem am 5. d. M. anſtehenden
Wahltermin nicht erſchienen waren oder ſich ver
ſpätet entſchuldigt hatten oder deren Entſchuldigungs
gründe als ungenügend angeſehen worden ſind.
Jeder hat eine Strafverfügung über 10 Mk.
oder mehr erhalten und erkennt nun, daß er die
Beſtimmungen des neuen Wahlgeſetzes nicht hin
länglich gekannt hat. Jede Entſchuldigung ob
die Gründe genügen oder nicht die nach 9 Uhr,
der Eröffnung des Wahltermins, eintraf, hatte nur
den Erfolg, daß der Abſender 10 Mk. zahlen muß.
Man hört, daß 134 Strafmandate ergangen ſind
eine ganz nette Einnahme von mindeſtens 1340 Mk.
für die Bezirksdirectionskaſſe. Der S 42 des
Wahlgeſetzes vom 17. April 1896 ſchreibt dieſe
Strenge gegen ſäumige Wähler vor. Ob dieſe neue
Art von Steuer geeignet iſt, den Wählern das neue
Wahlgeſetz in angenehmem Lichte erſcheinen zu laſſen,
iſt eine andere Frage

F Leipzig, 17. Oct. Die von dem Polizei
amt auf Ermittelung und Ergreifung des Mörders
der Wittwe Hoß ausgeſetzte Belohnung von
300 Mk. iſt von dem königlichen Juſtizminiſterium
auf 1000 Mk. erhöht worden, mit dem Vorbehalte,
falls der Anſpruch auf die Belohnung von mehreren
Perſonen erhoben werden könnte, die einzelnen An
theile nach freier Würdigung zu bemeſſen.

Dresden, 16. Ock. Der Reptilienfänger
Karl Rindfleiſch in Reichenbach hat in dieſem Jahre
502 alte und 276 junge Kreuzottern gefangen
und getödtet.
eeeeeeeeoeooereoreroeoeeeeeeeeeeereeeeeeeeeree
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Wie uns von amtlicher Seite mitgetheilt wird,
ſcheint eine von den preußiſchen Staatseiſen
bahnen im Intereſſe der Reiſenden im Vorjahre
getroffene Einrichtung noch wenig bekannt zu ſein.
Falls nämlich ein Reiſender mit einer directen
Perſonenzugkarte ſtreckenweiſe einen Schnellzug
benutzen oder im Schnellzug in eine höhere
Wagenklaſſe übergehen will, ſo braucht zur
Löſung der tarifmäßig erforderlichen Zuſchlagkarten
nicht mehr der Fahrkartenſchalter aufgeſucht zu
werden, was häufig mit Umſtändlichkeiten verknüpft
iſt, ſondern der Zugführer des Schnellzuges verab
folgt dieſe Zuſchlagkarten auf Anſuchen. Wir
verſehlen nicht, unſere Leſer hierauf aufmerkſam zu
machen.

a. Alle Diejenigen unſerer Leſer, die ihre Mo
bilien gegen Feuersgefahr verſichert
haben und mit dem vergangenen Quartalwechſel
ihre Wohnungen wechſelten, machen wir noch
darauf aufmerkſam, den ſtattgehabten Umzug, falls
es nicht bereits geſchehen ſein ſollte, vhne Verzug
dem betr. Verſicherungs Agenten zu melden, da im
Unterlaſſungsfalle bei einem etwaigen Brande der
Anſpruch auf Entſchädigung verluſtig geht.

a. Wir nehmen anläßlich der jetzigen Rekruken

einſtellungen ſſhiermit Veranlaſſung, auf die
wichtigſten Beſtimmungen über die portofreien
Sendungen an die ackiven Mannſchaften, welche
Vergünſtigungen ſich bis zum Feldwebel erſtrecken,
hinzuweiſen. Die Adreſſe muß die genaue Bezeich
nung der Compagnie, Escadron 2c., ſowie das

Regiment bezw. Bataillon, Batterie oder Abtheilung,
den Garniſonsort und den Vermerk: „Soldaten
brief. Eigene Angelegenheit des Em
pfängers“ enthalten. Das Gewicht einer derartigen
Soldatenbriefſendung darf nicht über 60 Gramm
betragen Poſtanweiſungen mit Beträgen bis zu
15 Mk. koſten nur 10 Pf., Packete bis zu 3 Kgr.
(6 Pfund) auf alle Entfernungen nur 20 Pf. Porto.

Kranke Kartoffeln werden, wie man bei
Spagziergängen durch die herbſtlichen Felder häufig
veobachten kann, auf den abgeernteten Kartoffeläckern
einfach liegen gelaſſen. Es iſt dies ein Verfahren,
das ja wohl bequem iſt, das aber eine Schädigung
für die nächſte Ernte bedeutet, und das aus ver
ſchiedenen Gründen. Die angefaulten Kartoffeln
nämlich gewähren den Engerlingen und anderen
Larven reichliche Nahrung, zugleich dient die aus
gehölte Schale denſelben als Schlupfwinkel und
ſicheres Verſteck für den Winter, wo dieſe dann der
Verpuppung entgegengehen. Anderſeits finden auch
Feldmäuſe durch liegengebliebene Kartoffeln Futte



ſilberne Medaillke ausgezeichnet: Die Orgel

iſt von Schkeuditz nach hier verſetzt worden.

einem Gegenſtand geſucht und unter das Kinder

Flammen ſtehen. erw.allein anweſenden Frauen und Mädchen reſolut ge

ſchönes Wetter und außergewöhnlich hohe

Wärmegrade aus. nMittaägsſtunden 16 Grad K. Schattenwärme, ſo daß

Abend im Freien zu ſthen.

ſtoffe in Hülle und Fülle und ihre Erhaltung und
Vermehrung wird dadurch t. Der
grund aber, ſich gege egenhlei
kranken Kartoffeln zu erkl

herbeigeführte Uebertra
auf die nächſte Ernte. C
daß dieſe Uebertragung durch
dieſelbe wird aber vielmehr
Knollen. Jn letztere
ſog. Mycelium, d
durch die Wurzelf
nach den Blattor t
wickeln ſich die Spo
Wind auf geſunde
die Kartoffelkrankh

as eigentl
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Auch

mehr
S

erzeugen können.
der Krankheit wird deshalb
nur des Kartoffelkrautes, ſonder
Knollen ſein, wenigſtens
ſo in etwas vorbeugen

Verbrennen
auch der krar

Krank2

tragung der Pilze zu verhindern, auch t
Kartoffeln im Herbſte an einem luftigen Orte t
nen, da feuchte und dumpfe Luft die Pilzbildung
fördert.

Nächſten Mittwöch,
ſammelt der Pferdezucht
ſeine Mitglieder und Freunde
der Tagesordnung ſteht u. S

Herrn von Drathen Halle t e Frage „Jn
welcher Weiſe iſt erfolgverſprechend mit der Zucht
vollblütiger Pferde engliſchſchottiſchen Schlages fort
zuſahren“. Gäſte ſind willkommen

Geſtern früh iſt mit dem Ausfiſ
unſeres Gotthardtsteiches begonnen worden.
Neben zahlreichen Schauluſtigen hatter
intereſſanten Geſchäft auch viele Fiſ
funden, die bei der großen Auswahl an Edel
anderen Fiſchen ihren Geſchmack nach jeder Richtung
hin befriedigen konnten. Mit dem Teichſtſchen iſt
gewöhnlich auch ein Geiſelfiſchen verbunden, d.
h. die kleinen und großen Anwohner des Baches

befleißigen ſich mit bewundernswerther Ausdauer,
die beim Ablaſſen von überflüſſtgem Waſſer aus
dem DTeiche mit weggehenden Fiſche zu fangen
Dabei iſt nur bedauerlich, daß auch Hunderte von
kleinen, im Haushalte gänzlich unverwendbaren
Fiſchchen, die viel beſſer unſerer Saale zugeführt
würden, mit gefangen werden, um dann in Be
hältern und Gläſern c. elend zu Grunde zu gehen.
Laſſe man die Thierchen in ihrem Element, ſo werden

ſtellung zu Leipzig wurden noch durch die

bau Anſtalt von Otto Chwatal, Halleſche
Straße 24 a hier, für hervorragende Leiſtungen,
ſaubere und gediegene Arbeit in Orgeltheilen und
Werkzeugen ferner die altrenommirte Liquenr
und Eſſigfabrik von Feldtmänn Co.
(Jnhaber A. Wunſch) in Lauchſtädt, für vor

Wir gratuliren!
Die Ortsgruppe Merſeburg des deutſchen

des Deutſch

Herr Prof. Dr. Witte
wird über die Lige der Deutſchen in Böhmen und
Mähren ſprechen.

(Perſonalnotiz.) Der Poſteleve Klam mer

Jn dem benachbarten Dorfe Meuſchanu iſt
am Sonntag Abend bei der gelegentlich der Kirmeß
feier üblichen Schlägerei ein Huſar durch
Meſſerſtiche erheblich verletzt worden. Der oder die
Meſſerhelden ſind leider noch nicht ermittelt.
In einem Hauſe der Preußerſtraße fand am
Sonnabend ein Stubenbrand ſtatt. Das

Kindermädchen hatte abends gegen 9 Uhr nach

bett geleuchtet. Als ſte kurze Zeit darauf die
Schlafſtube wieder betrat, fand ſte das Bekt in

Hlücklicherweiſe waren die

nug, um den Brand im Entſtehen zu dämpfen und
ſo jeder weiteren Gefahr vorzubeugen.

S Der vorgeſtrige Sonntag zeichnete ſich durch

Wir beobachteten in den

den Sonutagsausflüglern möglich war, bis geger
Nach Sonnenuntergang

ziemlich dichter Nebel ein.
Als der Handelsgärtner H. hier geſtern Vor

trat

e

ampfhei
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H. kam der heiße
e Brandwunden

der hier in

r drei Conenrſe
iftliche Niedergeſchlagenheit unter S

eingetreten. Alles und
ieſe Dein Geld und nimmt d

einzelner Perſonen
in. Es werden

Geſchäftsleuten ge

it gen nun vor demgeſchäftlichen Ruin ſtänden. Wie die Querf. Ztg.
bemerk s wohl wahr, daß ſo mancher Geſchäfts
mann ſchwer unter den ungünſtigen geſchäftlichen
Verhältniſſen Querfurts ſeufzt, aber dennoch iſt kein
Grund zu dieſen umgehenden wilden Gerüchten vor
t gt durchaus nicht von einer Credit

Banken, infolge der
ilich auch in einer

en Stande der Sache beiträgt ih
währten Credit einzuſchränten beſtrebt ſtud,
glauben beſtimmt annehmen zu können, daß eine
Vergrößerung der Kriſts nicht eintreten wird.

J 4 4et ter g t e.
c

2

2 re u e eVorausſtchtliches Wetter am 19. Oct. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, in der Temperatur wenig
verändertes Wetter mit etwas Regen.

eeeeeeeeeeeeereeerrerreereooorororeoerorereeeereè

VBermifhtes.
Schiffsunglück. New-York, 16.

Nach einer Depeſche aus Havanna iſt der Küſten
Nordküſte der Provinz Pinar

del Rio geſcheitert. Einſchluß der Soldaten und
der aus 30 Perſonen beſtehenden Schiffsmannſchaft ſollen
ſich über 209 Perſonen an Bord befunden haben und
faſt Alle umgekommen ſein.

(Niedergebrannte Stadt.) Der Ort Windſor,
45 Meilen nordweſtilch von Halifax auf NeuSchottland, iſt
durch eine Feuersbrunſt faſt gang zerſtört worden. Das
Feuer brach um Mitternacht in dem Geſchäftsviertel aus,
und der heftig wehende Wind trug die Funken nach allen
Richtungen. Sieben Achtel der Stadt liegen in Trümmern,
alle Kirchen, die öffentlichen Gebäude, die Banken und faſt
alle Geſchäftshäuſer ſind niedergebrannt. Dreitauſend Per
ſonen ſind obdachlos.

(Feuer im Dom.) Jn der berühmten Kathedrale zu
Lüktich entſtand vorgeſtern ein Brand, der einen Theil des
Chors und des Hauptſchiſfes völlig zerſtörte.

Großes
Oet.

dampfer „Driton“ an der

Kataſtrophe im Theater) Während der
Abendvorſtellung im Opernhauſe zu Cincinnati ſtürzte
plötzlich die Decke ſammt der darüber befindlichen Kuppel ein.
Drei Zuſchauer im Parterre wurden getödtet, zwölf andere
tödtlich, viele andere leicht verletzt.

(Verbrüht.) Jn der Zuckerfabrik Tapiau wurden
durch ſtedenden Zuckerſaft die mit Reparaturen beſchäftigten
Schloſſer Pawlowsky und Wackernagel derart verbrannt, daß
ſie ihren Verletzungen erlagen. Den Behörden iſt Anzeige
erſtattet worden.

(Tragödte.) Die Frau des im vorigen Jahre
plötzlich geſtorbenen Zahnarztes M. zu Rathenow vergiftete
ihren neunjährigen Sohn und verſuchte ſodann mittels Giftes
ſich ſelber das Leben zu nehmen. Die herbeigerufenen Aerzte
ſtellten bei dem Knaben Wiederbelebungsverſuche an, aber
vergebens. Bei der Frau wird die Giftdoſis wohl nicht
ausreichend geweſen ſein, denn ſie war am Morgen nach der
That ſo weit wieder hergeſtellt, daß ihre Verhaftung und
Ueberführung nach dem Krankenhauſe erfolgen konnte. Nach
dem vorläufigen Verhör der Gerichtscommiſſion verſuchte ſie
ſich zu erhängen; durch Ueberwachende wurde ſie aber an
ihren Vorhaben gehindert. Ueber die Beweggründe zu der
That laufen die verſchiedenſten Gerüchte um.

Selbſt erſſchoſſen) bei Verfolgung eines Fiſchdiebes
hat ſich der fürſtliche Forſtaſſiſtent Pleß in NehrhoffHolder
berg. Der pflichttreue Beamte ſuchte mit über die Schulter
gehäungtem Jagdgewehre einen Graben zu überſpringen, um
des Diebes habhaft zu werden dabei entlud ſich die Waffe
unverhofft, das Geſchoß drang in den Hinterkopf des Be
amten und ködtete ihn auf der Stelle, während der Verfolgte
entkam.

Ein myſteriöſer Vorfal der ſchon im vorigen
Jahre in der Gegend von Hildesheim großes Aufſehen
erregte, macht neuerdings wieder von ſich reden. Eine
Eheſrau Wo lter aus dem Dorfe Freden traf am 16. Auguſt
v. J. mit ihrer Freundin, einem Fräulein Anng Seifart,
der einzigen Tochter des früheren Redackeurs der „Lüne
bürger Anzeigen“, Schriftſtellers Dr. Karl Seifart, in Thale
am Harz ein. Am anderen Tage machten beide ſodann
einen Spaziergang ins Bodethal, von dem aber nur Frau
Wolter zurückkehrte. Die Leiche der Freundin fand man
am folgenden Tage in der Bode, und Frau Wolter be

150 M. Torfſtreu in 200 Etr Ladungen frei Bahn

ten nicht eruirt werdeu, auch nicht, nachdem die Leich
zwiſchen allerlei Verdachtsmomente aufgetaucht Waren

anwaltliche Anordnung wieder ausgegraben worden
Frau Wolter kehrte nach dieſem Vorkommniß u ihrem

Manne nach Freden nicht zurück, ſondern hielt ſſich eine
Zeit lang in einem andern benachbarten Dorfe auf, von wo

h wie

e 7 ndeſſehat man ſie jetzt aufgefunden, und zwar in der Nähe d

m Tegler

de, die ſich ſpäter, nachdem ſie in ein Krankenhaus
geſchafft worden, als die geſuchte Frau Wolter herausſtellte

Die Abenteuerin war 14 Tage planlos im Walde umher
geirrt und hatte ſich lediglich von Früchten, Wurzeln und
Kräutern ernährt. Sie war derartig körperlich entkräftet
daß ſie ſich kaum noch aufrecht zu erhalten vermochte. Ihre
dünne Sommerkleidung beſtand nur noch aus Lumpen. Frau

e

Wolter war in erſter Ehe mit dem verſtorbenen Goldarbeiter
Bartels in Hildesheim verheirathet und liegt mit ihren
gegenwärtigen Gakten, einem Zimmermeiſter, im Eheſchei e
dungsprozeß

(Ein kaukaſiſches Räuberſtückchen.) Er
leichtert athmen die ſeltenen Reiſenden auf, die, ellwa von
Erzerum kommend, bei Karaurgan zuerſt die grünen Achſel e
klappen der ruſſiſchen Grenzſoldaten erblicken. Die aſiatiſche
Dürkei, das unwirthliche armeniſche Hochland liegt hinter
ihnen, die türkiſchen Saptiehs, unter denen allerhand ſelt
ſames Volk dient, erhalten ihr Vackſchiſch und traben ber
ruhigt zurück; der Wanderer aber überſchreitet die Grenze
entladet ſeinen Revolver und frühſtückt bei den Offizieren
der Grenzwache, wobei aufrichtigen Herzens manches Glas
auf Rußland und ſeine Culturſendung geleert wird. Daß
dieſe Freude nicht immer am Platze iſt und daß man ge
legentlich aus dem Regen in die Traufe kommt, ſobald die
rothen Dächer des ruſſiſchen Grenzortes aufgekaucht ſind
lehrt das Abendteuer, das jüngſt eine ruſſiſche Dame in
Transkaukaſten zwiſchen Alexandropol und Akſtafa, der
Station, wo man auf dem Wege nach Tiflis den Wagen
mit dem Eiſenbahnzuge vertauſcht, zu beſtehen hatte.
rechnet von Alexandropol bis Tiflis zwei Tage: das da
zwiſchen liegende Nachtquartier nimmt man gewöhnlich in
Deliſchan, wo auch die Straße von Eriwan einmündet
Zwiſchen Karakilis und Deliſchan iſt eine ungeheure
Steigung zu überwinden und von oben von der Station
Hamſatſcheinan rollt dann der Wagen in entzückender
Gegend die endloſen Windungen der Straße in das liebliche
Waldthal von Deliſchan herab. Die Straße iſt hier immer
belebt und mit Koſakenpoſten verſehen. Der Wagen mit
der Dame hatte ſich unter verdächtigen Umſtänden verſpatet
und ſo befand er ſich in der Dunkelheit noch ein gutes
Stück von Deliſchan entfernt. Plötzlich tauchten in der
Nähe an einer Biegung des Weges die Räuber auf; der
Wagen war umzingelt und an Rettung nicht zu denken
Die Dame hatte den Troſt, Genoſſen des Leides zu haben,
denn abgeſehen von zwei Bauernwagen, mit deren
Plünderung die Räuber gerade beſchäftigt waren, kamen
noch andere Wagen, darunter eine Poſtkutſche mit zwei
Kaädetten und einen Soldaten hinzu. „Alles ging un
gemein ordentlich zu“, ſchreibt die Dame an die Nowoje
Wremja. In kurzer Zeit waren alle ausgeplündert bis
auf die Kadetten, die der Soldat zu vertheidigen ſich an
ſchickte wobei die Räuber ſich gegen die Damen be
ſonders höflich benahmen, während die Männer bis auf die
bloße Haut durchſucht wurden. Ein Bauer, der ſich zur
Wehr ſetzen wollte wurde niedergemacht. Plötzlich ſaßen die
Räuber auf den abgeſchnittenen Wagenpferden und jagden
davon. Alarmirte Koſaken kamen zu ſpät, wie die
Karabiniers in Offenbachs Briganten.
Drei neue Fälle von Peſt von denen einer

tödtlich verlief, ſind am Sonnabend in Madras vor
gekommen.

Moskau ſoll eine Stadt und Ringbahn
erhalten.) Nach den Verichten ruſſiſcher Blätter wird die
Länge der Bahn 36 Werſt 88,50 Kilometer) betragen mit
25 Halteſtellen; die Baukoſten ſind auf 40 Millionen Rubel

Millionen Mark) veranſchlagt. An der Ringbahn ſollen
e Speicher und Getreideaufzüge errichtet
werden.
e

Lotter e
Um für die Königsberger Thiergartenlotterie

einen vollſtändigen Abſatz der Looſe zu erzielen, iſt die
Ziehung mit behördlicher Genehmigung auf den 11.
Dezember verlegt worden und ſindet dieſelbe an dieſem
Tage unwiderruflich ſtatt. Eine Abſtempelung der
curſirenden Looſe mit dem veränderten Ziehungstermin iſt
nicht erforderlich, da dieſelben ihre Giltigkeit behalten und
an der am 11. Dezember erfolgenden Ziehung ſelbſtverſtändlich
durchweg theilnehmen.

Neueſte Auchrichten.
Berlin, 18. t. H. B.) Im Weißen

Saale des Königlichen Schloſſes fand geſtern Nach
mittag 6 Uhr anläßlich der Fahnenweihe Tafel
ſtatt, zu welcher etwa 130 Einladungen ergangen
waren. Auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
wohnte der Tafel bei.

Florenz, 18. Oet. Geſtern Nachmittag kam
es hier bei dem Begräbniß eines Sozialiſten, des
Büchdruckers Vannuci, zu Unruhen, als die
Polizei eine ſozialiſtiſche Fahne entfernen wollte.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen
Während des Tumultes ſtürzte der Polizeibrigadier
Maizni zu Boden und ſtarb bald darauf infolge
inneren Bluterguſſes.

Stroh Preiſe.
Halle, 16. Het. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh GHanddruſch)
L 80 Mk. Maſchinenſtroh: 120 Mk. Wieſenhen
hieſiges oder Thüringer, beſte Dualitäten, 300 Mk. freinde

inderwerthige Sorten 2,50 bis 2,50 Mk Kleehen
beſte Sorten 8,00 Mk., minderwerthige Sorten 260

hier 1,20 Mk. in einzelnen Ballen ab Sager hier 150

Verantt liche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſcbur
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